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Der Leuchtturm Kalkbreite  
ist solide finanziert

EGW-Hypotheken:  
Steigendes Volumen und tiefere Zinsen trotz langer Laufzeiten

Die 2007 gegründete Genossenschaft Kalkbreite 
baute in Zürich den Wohn- und Gewerbebau Kalk-
breite. Bereits 2020 eröffnet sie mit dem Zollhaus 
ein weiteres Projekt. Ihre Bekanntheit hilft ihr bei 
der Finanzierung.

Es war ein gewagtes Vorhaben: Um eine Tramhalle 
herum einen Kranz Gewerbe, obendrauf hundert 
Wohnungen, dreieckig angelegt zwischen einem 
Bahngraben und zwei Hauptstrassen. Dazu neu- 
artige Wohnformen wie Cluster und Gross-WGs,  
üppige Gemeinschaftsflächen und viel Partizipation. 
Das ganze im Baurecht erstellt, bei Erstellungs
kosten von rund 60 Mio. Franken.

Das Knowhow und die Kontakte der damaligen  
Genossenschaftsführung einerseits, der Beizug 
professioneller Unterstützung andererseits öffne-
ten die Türen zu den Geldgebern – auch zur EGW, 
die mit 17 Mio. Franken knapp 30 Prozent der Kalk-
breite-Hypotheken mit einer Laufzeit von 15 Jahren 
finanzierte.
Kaum war der Bau 2014 bezogen, interessierte sich 
die Öffentlichkeit brennend für das «neue Stück 
Stadt»; unzählige Medienberichte und Führungen 
sind bis heute Ausdruck davon.
Hilft die Ausstrahlung des Leuchtturms nun bei der 
Finanzierung des zweiten Baus? Finanzvorstand 
Tony Nüscheler bejaht: «Wir sind heute so bekannt, 
dass sich auch Finanzinstitute gerne als unsere 
Partner zeigen.» Zudem hat die zukunftsträchtige 
Ausrichtung ihres ersten Baus dazu geführt, dass 
die Kalkbreite Darlehen einer Stiftung zu günstigen 
Konditionen erhielt.
Auch im Projekt Zollstrasse geht die eigenwillige 
Genossenschaft Risiken ein: Der Bauplatz ist wie-
derum mehrfach exponiert, der Gewerbeanteil 
beträchtlich, das Konzept Hallenwohnen im Neubau 
noch nicht erprobt. Trotzdem sei die Finanzierung 
bereits heute gesichert, sagt Tony Nüscheler: 
«Wir sind nicht nur bekannt, wir haben jetzt auch 
einen Leistungsausweis und einige Sicherheiten 
aufgebaut.» Geht es künftig um eine langfristige 
Finanzierung, will die Kalkbreite wiederum eine 
EGW-Hypothek prüfen.

Der Wohn- und Gewerbebau 

Kalkbreite verbindet eine  

Tramhalle, drei Geschosse 

Gewerbe als Mantelnutzung 

und darüber bis zu fünf 

Geschosse Wohnungen.

Das Volumen der EGW-

Hypotheken ist kontinuierlich 

gewachsen und erreicht  

Ende 2019 rund 3,5 Mia. Fr.  

(graue Färbung, rechte Skala)

Der durchschnittliche Zinssatz 

der EGW-Ausleihungen (blau) 

bewegt sich abwärts, die 

EGW-Hypotheken (rot) zeigen 

ein lebhafteres Bild. Deren  

durchschnittliche Laufzeit 

beträgt heute 10 Jahre.
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Hauri geht, Tschirren kommt

Das Bundesamt für Wohnungswesen bleibt in 
Bewegung. Nicht nur zügelt es Ende 2021 von 
Grenchen nach Bern; nach dem Departements
vorsteher wechselt nun auch der Amtsdirektor: 
Nach fast 32 Jahren verlässt Ernst Hauri das  
BWO per Ende Jahr altershalber.

Der Bundesrat hat anfangs November Martin 
Tschirren als Nachfolger im BWO gewählt.  
Der 48-Jährige wird sein neues Amt Mitte März 
2020 antreten.
Martin Tschirren ist seit 2009 für den Schweizeri-
schen Städteverband tätig, zuerst als Leiter Öffent
lichkeitsarbeit, seit 2010 als stellvertretender  
Direktor. Er ist unter anderem zuständig für die 
Dossiers Wohnungs- und Energiepolitik, Kultur
politik sowie Finanz- und Föderalismusfragen. 
Dabei hat er in diversen Gremien Einsitz, insbe-
sondere im Wohnungspolitischen Dialog Bund-
Kantone-Städte, im Wohnnetz und in der Arbeits-
gruppe Habitat. Er verfügt über ein grosses Netz- 
werk bei den Akteuren des Wohnungswesens  
und der Immobilienbranche.
Tschirren studierte Geschichte und Theologie an 
den Universitäten Freiburg (CH) und Nijmegen (NL) 
und bildete sich in Verwaltungsrecht, Kommuni
kation und Raumplanung weiter. Um die Nachfolge 
Hauris hatten sich 33 Personen beworben.
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«Wir wünschen unseren Mitgliedern und Geschäftspartnern  
alles Gute für die Festtage und den Jahreswechsel.»

Vorstand und Geschäftsstelle der EGW
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Ernst Hauri (links) ist noch  

bis Ende Jahr Direktor des 

BWO. Im Frühling übernimmt 

Martin Tschirren (rechts) den  

Leitungsposten.

Serie 62 mit 0,32 Prozent auf 20 Jahre
Am 6. November konnte die Emissionszentrale eine weitere öffentliche Anleihe über 194,7 Mio. 
Franken platzieren. Daran haben sich 53 gemeinnützige Bauträger mit insgesamt 80 Hypotheken 
beteiligt. Ein Teil der Anleihe, nämlich 84,4 Mio. Franken, wird für die Verlängerung von bestehenden 
Finanzierungen (Serien 36 und 38) eingesetzt.
Der Zinscoupons beträgt 0,300 % p. a. – die All-in-costs liegen bei 0,320 % pro Jahr. Die Kosten  
liegen damit noch etwas tiefer als im April 2016, als die EGW ebenfalls für eine 20-jährige Laufzeit  
All-in-costs von 0,343 % realisierte.


